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Chronik
Phyllis B. Lambert

Flugzeughangar
mit Glasdach

Von Professor Myron Goldsmith,
Architekt und Ingenieur, war an der
Graduate School der Architekturabteilung

des Illinois Institute of
Technology in Chicago die
Semesteraufgabe gestellt worden, für große

Flugzeuge, wie die Boeing 707

oder die Douglas DC 8, Hangare zu

entwerfen. Der benötigte freie Raum

beträgt für diese Flugzeugtypen
ungefähr 45 x 45 m und 15 m Höhe. In

der Wahl der Anzahl unterzubringender

Flugzeuge sowie in der Wahl
der Baustoffe waren die Studenten
frei. Dagegen sollte das gewählte
statische System mit der Wahl der

Materialien und den funktionellen
Anforderungen in Einklang stehen;
dies gestattet, einen Schritt auf dem
Wege der Architektur weiterzukommen.

Von den auf beachtlicher Höhe
stehenden Studentenarbeiten haben
wirals Beispiel dieArbeitvon Phyllis
B. Lambert ausgewählt. w
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1

Modellaufnahme vom Flugplatz her mit
teilweise geöffneten Schiebetoren.
2

Grundriß 1:1000.
3

Blick in dieHalle mit einemStrahlflugzeug.
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Längsschnitt 1: 1000.

5

Querschnitt 1:1000.
6

Stirnfassade 1:1000.
4 7

Längsfassade 1: 1000.
8

Plan der Dachkonstruktion 1:1000.
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Vorträge

lonel Schein, Paris

Die Fortentwicklung
der Architektur

Vortrag,gehalten an derTechnischen
Hochschule München.

Als der Urmensch aus seiner Höhle
kam, gab es dennoch Menschen, die
darin bleiben wollten; als die Römer
ihre Brücken und Städte bauten, gab
es andere Römer, welche diese Werke

für gefährlich hielten; als im
Abendland die Kathedralen erbaut
wurden, gab es Leute, die sich fragten,

ob dies den Himmel nicht
erzürnen könnte; als die Pariser Métro
erbaut wurde, streikten die Kutscher;
als das Hochhaus von Le Corbusier
in Marseille erbaut wurde, gab es
dort Menschen, die es vorzogen, in
ihren Baracken zu bleiben; heute, da
der Mensch dabei ist, das Weltall zu
erobern, kämpft man noch um einige
Stückchen Erde.

Dieser Gang der Geschichte paßte
sich fast immer den technischen,
wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnissen der Menschheit an,
solange diese Verhältnisse durch die
Jahrhunderte ungefähr dieselben
blieben. Aber heute ereignet sich ein
noch nie dagewesener Umsturz mit
einer unerbittlichen Genauigkeit. Es

beginnt ein neues Zeitalter der
Verwandlungen, und der Mensch ist
dabei, sich ein neues Bewußtsein seiner

Existenz zu schmieden; der
Zyklus der 24 Stunden des Tages und
derNacht ändert sich im Leben jedes
einzelnen, der Familie und der
Gesellschaft.

Man wird nicht mehr so arbeiten, wie
man früher arbeitete;
man wird nicht mehr so wohnen, wie
man früher wohnte;
man wird sich nicht mehr auf
dieselbe Art vorwärtsbewegen, wie man
es früher tat;
man wird sich nicht mehr wie früher
erholen.
Grund und Art der Erziehung und
der Freizeit ändern sich, sie bekommen

einen anderen Inhalt. Dies will
heißen - und das ist keine persönliche

Behauptung-, daß der Lebensrahmen

der Menschen sich zwangsläufig

und unwiderruflich ändert.
Diese Veränderungen wollen wir
jetzt analysieren.
Um die Entwicklung der Gesellschaft
zu ergründen, halte ich mich nie an
die Erwachsenen, sondern an die
Kinder. Wie sahen die allgemeinen
Kenntnisse der Kinder meiner Generation

aus? Es waren ungefähr die
gleichen wie die meiner Eltern und
Großeltern. Sie hatten den Zeppelin
gesehen, ich auch; sie sind
radgefahren, ich auch; sie haben das Grab

Napoleons gesehen, ich auch. Aber
heute? Ein vierjähriges Kind kennt
den allgemeinen Unterschied
zwischen einem Propeller- und einem
Düsenflugzeug, es kennt das Auto
und das Camping, das Fernsehen
und das Kino, die Wolkenkratzer und
die Untergrundbahn. Sein Kontakt
mit der Welt ist tief und dauert an.
Ich erhebe mich immer, doch nie

genug gegen jene, welche sich nach
der Vergangenheit sehnen, unter
dem Vorwand, daß diese Vergangenheit

ihnen Nutzen brachte und
bequem war. Diese egoistischen
Menschen vergessen, daß die
Geschichte aus ewig gehender Zukunft
besteht; diesen Fortschritt
unterstützen einige Mutige, und ein großer

Teil der Gesellschaft beteiligt
sich daran. Mittels der aktuellen und
zukünftigen Kollektivierung wird der
Mensch eine neue individuelle Freiheit

erlangen, diese wiedererrungene
Freiheit wird sich in der Erneuerung
des Lebensrahmens äußern.
DieArbeit wird nicht mehr-mit
Ausnahme einiger Bereiche - in diesen
Ansammlungen von Menschen,
Maschinen und Material verlaufen wie
zuvor. Indem die Treibstoffe sauber
und einfach werden, können die
Produktionsbereiche an vorher
bestimmten Orten errichtet werden, an
denen sowohl Transportmöglichkeiten

als auch Produktionsbedarf größer

sind. Die Arbeitsstellen sind
dann nicht mehr abgesondert und
zusammengepfercht wie eine andere
Welt, mit ihrer zerstörenden
Abgesondertheit, aber sie wirken dann im
Gegenteil vollkommen und als natürliche

Kraft an denTätigkeiten derGe-
sellschaft mit. Zeitlich und räumlich
gesehen, ist dann eine gänzliche Ver¬

änderung der Tätigkeit, der
Produktionsgänge innerhalb dieser Arbeitsstellen

vorgegangen. Die Gegenwart
des Menschen bei den Maschinen
wird nur noch zeitweilig nötig sein,
so wie auch die Arbeitszeiten
unterbrochen sein werden; zwangsläufig
wird derRaum, in dem dieArbeitver-
läuft, nicht mehr dieselben
charakteristischen Zeichen haben wie die
heutigen, noch so verbesserten
Fabriken und Ateliers. Diese werden
geschmeidig und leicht umzuwandeln

sein, was den Raum sowie das
Gefüge anbetrifft; die Räume werden
nicht mehr wie einst abgeschlossen
sein, sondern einen ständigen Kontakt

der Menschen mit ihrer
Umgebung aufrechterhalten; außerdem
wird man diese Räume auch
fortschaffen können, sie können
verwandelt und anderswohin versetzt
werden. Die wirtschaftliche Form
der Unternehmungen wird sich
gründlich ändern; schon früher ist
aus der individuellen eine
Familienwirtschaft und schließlich eine
kollektive Wirtschaft geworden. Diese
kollektive Wirtschaft wird bleiben,
aber auf eine Art, die jedem einzelnen

mehr Verantwortung und
Mitwirkung geben wird. Einige der
heutigen Arbeitsbereiche werden
verschwinden, es werden neue erscheinen,

aber sie werden eine Minderheit
sein, da die Produkte, zeitlich und
räumlich gesehen, dann sicher
mannigfaltig verwertbar sind.
Die Arbeitswirtschaft und
Arbeitsorganisation werden sich völlig
ändern; so wird eine Verbindung
zwischen der Arbeit und den anderen
Tätigkeiten der Menschen geschaffen:

infolgedessen ändern sich
Planung der Städte und Architektur.
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